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4*|a°|« Deutsche Reichsschatzanweisungen.
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Mehr als achtzehn Monate sind verstrichen seit Beginn des gewaltigen Krieges,
der dem deutschen Volke von seinen Feinden in unerhörtem Frevel aus Neid-, Rach-
und Eroberungssucht aufgezwungen worden ist. Harte Kämpfe waren bei der Überzahl
der Feinde zu bestehen. So schwer und blutig auch das Ringen war, unsere Truppen
haben das Höchste geleistet und sich mit unvergänglichem Ruhm bedeckt. Auf allen
Kriegsschauplätzen in West und Ost haben sie glänzende Waffenerfolge errungen, an
ihrer todesmutigen Tapferkeit sind die mit allen Mitteln ins Werk gesetzten Angriffe
der Feinde zerschellt. Die Feinde sind jedoch noch nicht niedergerungen, schwere Kämpfe
stehen uns noch bevor, aber wir sehen diesen mit zuversichtlichem Vertrauen auf unsere
Kraft und unser reines Gewissen entgegen. Auch das hinter der Front kämpfende

xmien> deutsche Volk hat sich allen durch den Krieg hervorgerufenen wirtschaftlichen Erschwer¬
nissen durch Fleiß und Sparsamkeit, durch Einteilung und Organisation gewachsen ge°
zeigt; es wird auch fernerhin in Selbstsucht und fester Entschlossenheit durchhaltcn bis
zum siegreichen Ende.

Der Krieg hat fortgesetzt hohe Anforderungen an die Finanzen des Reichs
gestellt. Es liegt daher die Rotwendigkeit vor, eine vierte Kriegsanleihe auszuschreiben.

Ausgegeben werden 4'/zprozentige auslosbare Reichsschatz-
a nwe i su n g en und ZprozentigeSchuldverschreibun gen der Reichs¬
anleihe.  Die Schatzanweisungen werden eingeteilt in 10 Serien', die von 1923 ab
jährlich am 1. Juli fällig werden, nachdem die Auslosung der einzelnen Serie 6 Mo¬
nate vorher stattgefunden hat. Der Zeichnungspreis ist für die Schatzanweisungen auf
-st./» festgesetzt.. Da die Schatzanweisungen eine Laufzeit von durchschnittlich UV,
Zähren besitzen, so stellt sich im Durchschnitt die wirkliche Verzinsung etwas höher als
an] ^ "/er Dabei besteht die Aussicht, im Wege einer früheren Auslosung und Rück¬
zahlung Mm Nennwert noch einen beträchtlichen Kursgewinn, bestehend in dem Unter¬
schied zwischen dem Nennwert und dem Ausgabekurs von 95 7 0, zu erzielen. Dem
Inhaber der ausgelosten Schatzanweisung soll aber auch das Recht zustebcn, an Stelle
°cr Einlösung die Schatzanweisung als -t '/zprozenlige Schuldverschreibung zu behalten,
und zwar ohne daß sie ihm vor dem 1. Juli 1932 gekündigt werden könnte.

, -c P n .. Zeichnungspreis für die fünfprozentigen Schuldverschreibungen der Reichs-
anmhe beträgt 98 50 Mark, bei Schuldbucheintragungen 98 .30 Mark für je 100 Mark
Nennwert. Die Schuldverschreibungen sind wie bei den vorangegangenenKriegs-
»Aerhen bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar, d. h. sie gewähren bis zu diesem Zeitpunkt
men funfprozentigen Zinsgenuß, ohne daß ein Hindernis bestände, über sie auch schon

, 1 Oktober 1924 zu verfügen. Da die Ausgabe 1*/*% unter dem Nennwert
Hl f q, °mt und außerdem die Rückzahlung znm Nennwert nach einer Reihe von Jahren in
>rganK Aussicht steht, so ist die wirkliche Verzinsung höher als 5 7 ».

V. Schatzanweisungen und Schuldverschreibungen find nach den angegebenen Be-
srya, nngnngen im ganzen betrachtet als gleichwertig anzusehen. Beide Arten der neuen

„ . S* 8! ttn.le,&e können als eine hochverzinslichc und unbedingt sichere Kapitalanlage allen
affen» <olkskrelscn aufs Wärmste empfohlen werden.
ftan! ^ Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen. Sie werden bei
'Wie f ontor  der Keichshauptbank für Wertpapiere in Kerlin(Postscheckkonto Berlin Nr.99)
11 M Di o 1 aUfn  Zweiganstaltcn der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen.
, n Zew,nungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Serhandlung

Staatsbank), und der preußischen Zentral-Genosscnschaftskassein Kerlin, der
^ «Lu 'Ästuptbank  in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher deutschen

7*113^ "den , Kankiers und ihrer Filialen, sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und
'1e ™ blinde , bei jeder deutschen Febensoersicherungsgesellschaftund jeder deutschen

- , endlich für die Schuldverschreibungen der Reichsanleihe bei allen Post,
en K Bpiit! 11 Schalter erfolgen. Bei solcher Ausdehnung derV rmittelungsstellen ist den
oder̂ eilen Volkskceisen in allen Teilen des Reichs die beauemste Geleaenheit zur Be-
.dera ^ ligung geboten. 0
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, Wer zeichnen will hat sich zunächst einen Zeichnungsschein zu beschaffen, der bei
and̂ rgenannten Stellen, für die Zeichnung bei der Post bei der betreffenden Post-
i) ' ^ ältlich ist und nur der Ausfüllung bedarf Auch ohne Verwendung von
de- ^angsscheinen sind briefliche Zeichnungen statthaft. Die Scheine für die Zeichnungen
eirP°er haben, da bei ihnen nur zwei Einzahlungsterminein Betracht kommen,
diesê ^̂ ^kachte Form . In den Landbestellbezirken und den kleineren Städten können
sind .Zblchnungsscheine durch den Postboten bezogen werden. Die ausgefüllten Scheine

/lnew. Briefumschlag mit der Adresse„an die Post" entweder dem Postboten
IUgeben oder ohne Marke in

Die Zeichner können vom

den nächsten Postbrieskasten zu stecken.
®in . Das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nützt sogleich zu zahlen; die
3j (m?»unÖcn  verteilen sich auf einen längeren Zeitraum.

° Marz ab jederzeit voll bezahlen. Sie sind verpflichtet:
30 ft/0 des gezeichneten Betrages spätestens bis zum
20 7o
26 °/0

. 2570
bezahlen. ‘in

ülNden.

18. April 1916,
24. Mai 1916,
23. Juni 1916,
20. Juli 1916

Im übrigen sind Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig, jedoch nur m
durch 100 teilbaren Beträgen. Auch die Beträge unter 1000 Mark sind nicht

sogleich in einer Summe fällig. Da die einzelne Zahlung nicht geringer als 100 Mark
fern darf, so ist dem Zeichner kleinerer Beträge namentlich von 100, 200, 300 und
400 Mark, eine weitgehende Entschließung darüber eingeräumt, an welchen Terminen
er dre Teilzahlung leisten will. So steht es demjenigen, welcher 100 Mark gezeichnet
hat, frei, diesen Betrag erst am-20. Juli 1916 zu bezahlen. Der Zeichner von 200
Mark braucht die ersten 100 Mark erst am 24. Mai 1916, die übri en 100 Mark erst
am 20. Juli 1916 zu bezahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat, hat gleichfalls bis zum
24. Mai 1916 nur 100 Mark, die zweiten 100 Mark am 23. Juni, ' den Rest am 20.
Juli 1916 zu bezahlen. Es findet immer eine Verschiebung zum nächsten Zahlungs¬
termin statt, solange nicht mindestens 100 Mark zu bezahlen sind.

Mer bei der post zeichnet, muß bis spätestens zum 18 April d. I . Vollzahluna
leisten, soweit er nicht schon am 31. März einzahlen will.

Der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1917 fällig. Der Zinsenlauf beginnt
also am 1. Juli 1916. Für die Zeit bis zum 1. Juli 1916, ftühestens jedoch vom
31. März ab, findet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Stückzins¬
berechnung statt, d. h. es werben dem Einzahler bet der Anleihe 5 °/0 Stückzinsen, bei
den Schatzanweisungen41/, °/0 Stückzinsen von dem auf die Einzahlung folgenden Tage
ab im Wege der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet. So betragen
die 5 "/, Stückzinsen auf je 100 Mark berechnet: für die Einzahlungen am 31. März
1916 1,25 Mark, für die Einzahlungen am 18. April 1916 1 Mark, für die Einzah.
lungen am 24. Mai 1916 0,50 Mark. Die 41/, % Stückzinsen betragen für die Ein¬
zahlungen zu den gleichen Terminen auf je 100 Mark berechnet: 1,125 Mark, 0,90 Mark
und 0,45 Mark. Auf Zahlungen nach dem 30 Juni hat der Einzahler die Stückzinsen
vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten.

Bei den Postzeichnungen werden auf bis zum 31. März geleistete Vollzahlunge«
Zinsen für 90 Tage, auf alle anderen Vollzahlunqen bis zum 18. April, auch wenn
sie vor diesem Tage geleistet werden, Zinsen für 72 Tage vergütet.

Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich, daß der Zeichner das Geld bar bereit¬
liegen hat. Wer über ein Guthaben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt, kan»
dieses für die Einzahlungen in Anspruch nehmen. Sparkassen und Banken werde«
hinsichtlich der Abhebung namentlich dann das größte Entgegenkommenzeigen, wenn
man bei ihnen die Zeichnung vornimmt. Besitzt der Zeichner Wertpapiere, so eröffnen
ihm die Darlehenskossen des Reichs den Weg, durch Beleihung das erforderliche Darlehe»
zu erhalten. Für diese Darlehen ist der Zinssatz um >/4 Prozent ermäßigt, nämlich
auf 57 . . während sonst der Darlehenszinssatz5'/*7 0 beträgt. Die Darlehensnehmer
werden hinsichtlich der Zeitdauer des Darlehens bei den Darlehenskassen das größte
Entgegenkommenfinden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des gewährte«
Darlehens, so daß eine Kündigung zu ungelegener Zeit nicht zu besorgen ist.

Die am 1. Mai d I . zur Rückzahlung fälligen 4prozentigen Deutschen Keichsfchah-
anweifungen von 1912 Serie 11 werden - ohne Zinsschein— bei der Begleichung zu-
getnlter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen bis 30. April i»
Zahlung genommen. Der Einreicher erlangt damit zugleich einen Zinsvorteil, da die
ihm zugutekommenden Stückzinsen der Kriegsanleihe5 °/0 oder 47 , °/0 betragen, wäh¬
rend die von dem Nennwert der Schatzanweisungen abzuziehenden Stückzinsen nur 4 •/,
ausmachen.

Wer für die Reichsanleihe Schuldbuchzeichnunqen wählt, genießt neben einer
Kursvergünstigung von 20 Pfennig für je 100 Mark alle Vorteile des Schuldbuchs, die
hauptsächlich darin bestehen, daß das Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl, Feuer
oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldverschreibungen schützt, mithin die Sorge der
Aufbewahrung beseitigt und außerdem alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung
erspart, da die Eintragungen in das Schuldbuch sowie der Bezug der Zinsen voll¬
ständig gebührenfrei erfolgen. Die Zinsen können insbesondere auf Antrag auch regel-
mäßig und kostenlos einer bestimmten Sparkasse oder Genossenschaft überwiesen oder
übersandt werden. Nur die spätere Ausreichung der Schuldverschreibung, die jedoch
nicht vor dem 16. April 1917 zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr.
Angesichts der großen Vorzüge, welche das Schuldbuch gewährt, ist eine möglichst lange
Beibehaltung der Eintragung dringend zu raten.

Der dargelegte Anleiheplan läßt erkennen, daß sowohl in den auslösbaren 4V,-
prozentigen Schatzanweisungen als auch in den öprozentigen Schuldverschreibungen der Reichs-
anleihe sichere und gewinnbringende Vermögensanlagen dargeboten werden. Es ist die
Pflicht eines jeden Deutschen, nach seinen Verhältnissen und Kräften durch möglichst umfang-
reiche Zeichnung zu einem vollen Erfolg der Anleihe besiutragen. der demjenigen der
früheren Anleihen nicht nachsteht. Das deutsche Dolk hat bei diesen Anleihen glänzende
Heweise seiner Finanzkraft und des unbeugsamen Willens zum Siege gegeben. Es darf
daher bestimmt erwartet werden, daß jeder für diese Kriegsanleihe auch die letzte freie
Mark bereitstellt. Im Wege der Sammelzeichnungen(Schulen, gewerbliche und sonstige
Betriebe) können auch geringe Keträge des Einzelnen verfügbar gemacht werden. Auch auf
die kleinste Zeichnung kommt es an. Gedenke jeder der Dankesschuld gegenüber den draußen
kämpfenden Getreuen, die für die Daheimgebliebenen täglich ihr Leben einfetzen. Jeder steuere
bei, damit das große Ziel eines ehrenvollen und dauernden Friedens bald erreicht werde. Z«
solcher Krönung des Werkes beizutragen, ist die dringende Forderung des Vaterlandes.



3eder kann und jeder toll und jeder muh zahlen!
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Der unvergleichliche Helden- und Opfermut unserer Väter und Bruder hat die Flut
der Feinde, die in unser Vaterland einbrachen und es zu zertreten drohten, langst gestaut und m
erstaunlichem Siegeszuge in West und Ost und Süd weit m Feindesland zuruckgedammt und
ein Deich eisenfest, ein Wall von Leibern, unbesiegbar und unbezwingbar, schützt uns Gut und
Lebem Zerronnen ist der Feinde Aahlenwah«, ihr Bauen aus ihre zermalmenden Massen
ihre so heimlich, so fein gesponnenen Anschläge, alles elend zerronnen. Um ihres eigenen Besitzes
Sicherheit drückt sie nun schon die Sorge. Annichte auck der tückische, lenstische^ kan,
nns mit Weiö und Kind jämmerlich anszuhungern, gescheitert an̂Gotles gnädiger Ern e-
We und an des deutschen Volkes einträchtigem, festen, entsagungsfrohen Megeswillen. Langst ist
der Hungerring durchbrochen.

And doch noch immer nicht geben die Feinde ihre verlorene Sache verloren.
Auf das schließlich^ Versagen unserer Geldkraft, auf unsere« bankerott rechnen ste; daß
unser Geldbeutel doch wird endlich den leeren Boden zeigen müssen, das ist der Gedanke, an den
sie sich in ihren Mißerfolgen und Niederlagen auf allen Fronten noch immer klammern, dabei
noch immer in tönender Phrase mit ihrer Siegeszuversichtdie Welt belugmd. S,e freilich haben
für Krieqsrüstung Milliarden ins Ausland werfen müssen, haben dazu mit Unsummen Genossen
ihres Verbrechens ködern müssen. Wir haben durch unserer Waffen®teg Bundesgenossen
ruaeiellt und haben unser Geld im Lande behalten. Unerschüttert, noch mit Vollkraft arbeitet
unscle Wirtschaftsmaschine. Was unser Volk dem Staate bisher geliehen, fließtm gleichem Rund¬
strom immer wieder in die Taschen aller Bevölkerungskreise zuruck. Wickl armer stnd wrr
mährend des Krieges geworden.

Nun ist die 4. Kriegsanleihe zu zeichnen
Was soll die 4 . Kriegsanleihe ? Sie soll unsere Lieben da draußen

mit allem Erforderlichen versehen, soll ihnen Ker; und Sinn und Kraft stählen, soll
unserer Keeresvermaltung reicklich die notwendige» Kriegsmittel gewähre«, damit
«ickls fehle, was zum Siege dient.

Sie soll aber noch viel — viel mehr ! Soll etwa ein minderes oder
auch nur mäßiges Ergebnis dem Feinde seine Hoffnung neubeleben, ihm den Rücken stärken, —
unseren Feldgrauen aber de» Sieg erschwere», ihre Anstrengungen, Gefahren und
Hpfer vermehren«nd verlängern? Mein!

Schlugt« soll fit de«FM.
die letzte Säule seiner Hoffnung soll sie ihm zertrümmern, zeigen soll sie ihm, daß wir, je länger
der Krieg dauert, je mehr Milliarden aus der Erde stampfen, soll ihm und aller Welt mit
ungeheuren Wahlen beweisen,  daß die auf deutschen Fleiß, auf deutsche Ordnung und
auf deutsche Opferfreudigkeit gegründete deutsche  Geldkraft nie versagen  und niemals
ne. lieg en kann. Line Diesenaeldsrhlackt gilt es für uns Dak eimgebliebene
an fthltmen und einen Niesensiea au gewinnen , der wie  wuchtiger Keulen-
fthlog dem Feinde auch den lebten Galt zerschmettert. Hm aus seinen
günen reibt und ihn die Karle tPobcheit endlich begreifen und bekennen
läßt : Vndeawinabar ist Deutschland !,

Wieviel Geld wird noch heute vertan! Wollen wir Wohlleben, können  wir denn über¬
haupt genießen, während Tausende und Abertausende da draußen darben, kämpfen, sterben—
für uns?

Heraus mit den silbernen Kugeln , heraus mit all dem Geld,
das nnr dem Genüsse , nicht dem Leben dient ! Dem Vater¬

land gehört es in dieser entscheidungsvollen Stunde.
Und nicht einmal opfern sollen wir cs, nein, nur jetzt für den Augenblick es uns ent¬

ziehen und dem Vaterlandc leiden zu unserem Besten und dazu AU eigenem , nicht
unbeträchtlichem Gewinn.

Auf Kundert Mark lautet das kleinste Stück der Anleihe. Aber auch für den,
keine hundert Mark aufbringen kann, ist an vielen Orten Gelegenheit geschaffen, sich zu beleih
Wo es noch nicht geschehen ist, möge man diesem Beispiel folgen! Schulen, besonders emgerjh
Zahlstellen, Vertrauensmänner, Genossenschaften jeder Art, auch Sparkassen können solche kl«,
Einzahlungen entgegen nehmen, sie außammeln und die Summe in Kriegsanleihe anlegen,
hoher Zinsfuß auf diese Weise den einzelnen Zahlern direkt zugute kommen soll. Ganz in M
Weise können Sparvereine, wie sie jetzt schon vielfach bestehen, verfahren, Vereine jeder Art A
aus ihren Mitgliedern kleine Spargenossenschaften bilden; Spielklubs und Kränzchen, die an
Ort in großer Zahl vorhanden sind, und von denen viele für irgendeinen gememsamen
einen Ausflug, eine Reife oder dergleichen, aus kleinen Beträgen, Spielgewmnen und dgl.1
paar hundert Mark sammeln, können jetzt statt dessen Reichsanleihe erwerben. Überall wird
ein allen zusagender Weg finden lassen, soweit es sich darum handelt, jedem Beteiligten zu
angemessenen Zeitpunkt seinen Zins- und Kapitalanteil wieder zukommen zu lassen. j

Man wende nicht ein, es handle sich da überall nur um Kleinigkeiten. Bei der dlj
Kriegsanleihe haben im ganzen Reich 246000 Schüler höherer Schulen über 31 Millionen!
aufgebracht In einzelnen Kreisen, wo die Arbeit besonders rührig war, sind überraschende
erzielt worden. In einem kleinen schlesischen Kreise wurden bei der zweiten Kriegsanleihe«
140 000 Mark, bei der dritten fast 179000 Mark allein durch die Schulen gezeichnet,
ähnlich gutes Verhältnis für ganz Deutschland würde zu ganz unerwartet hohen Ziffernm

Viele Wenig haben noch immer und überall ein Viel gegeben. Und jetzt werden si,
riesiges Viel geben, wenn jeder voll und ganz seine Pflicht tut. Jeder sei sich fei
Mitverantwortung bewußt , keiner zahle, bloß um gezahlt zu haben. Jeder le gef
freiwillig und freudigen Herzens Einschränkungen auf . Die Einschränkung!
die wirtragen , sindja ganz winzig gegenüber dem , was uusereBra«
im Felde täglich und stündlich für uns opfern ; gegenüber dem Ll«
aber , vor dem unserer Lükrer Lcbarfsinn und Tatkraft und unserer LE
Mut und Glut uns dewakrt bat , sind sie nichts, rein gar nichts!

Nicht Almofen leidet die Größe des Siegespreifes , 1

nicht lässiges Spiel , nicht Wohltätrgkeitssport , j

fouient bemßtcii, Wißen Verzicht erljeischt sie inj
volles Achimen Der Süßesten Kraft im Geben.

Groß gehungert und groß gedarbt hat sich ja das deutsche Volk. Es wird auch
sich abkargen können, was Sieg und Größe des Vaterlandes fordert.

2um Zeugen und Mitvottzieher einer großen Beil ist seht j
Deutsche geweiht . Mas wir Keule erdulden und erstreiten , wird L e„l
für Hunderte von Generationen , Dnsegen aber , was wir heute versäum
Hundertfache Verantwortung trägt jeder!

Ueberall im deutschen Land, von den Alpen bis zum Meer, in Stadt und Land
sich schon das ganze deutsche Volk in allen Schichten und allen Lebensaltern zu dieser Riesenschli
sammelt im stillen alle Kräfte und holt aus zum ungeheuren Schlage

Dofi er mit deutscher Sicherheit und deutscher Wucht, wie Wst
schlag, zerschmetternd , vernichtend , entscheidend treffe, dazu stehe
jeder aana  seinen Mann.

Dann kann die 4. Kriegsanleihe unsere Siegesanleihe w er

Wer zahlt , was er kann, Hilst mit zu Sieg und Frieds

M «ist jnljlt, ms er entßeßren km,

Ar einem Ar.
4. März 1915. Einen letzten großen verzweifelten

Angriff bei Badonviller machten die Franzosen , um das
eroberte Gelände den Deutschen wieder zu entreißen ; in
5 facher Tiefengliederung griffen sie an , mußten aber
unter sehr schweren Verlusten zurück, ihre Toten lagen
vor den deutschen Hindernissen wie gesät . In gleicher
Weise mißglückte der wiederholte und vorläufig letzte
französische Sturm auf die Lorrettohöhe ; freilich waren
auch die deutschen Verluste nicht gering . Auch in der
Champagne wurde der französische Angriff nördlich von
Lemesnil zurück geschlagen. — Tragikomisch war das
Endender Garibaldianer in Frankreich , die unter Führung
des Abenteurers P pino Garibaldi von den Franzosen als
italienisches Rachekorps begrüßt worden waren . Das
Korps wurde zunächst nach den Argonnen geschickt, wo
es gar nichts leistete, dann hörte man lange nichts von
ihm , bis der französische Kriegsminister den Komman¬
danten von Avignon anwies , das Korps aufzulösen.
Die Italiener , die nach Hause gehen wollten , wurden
entlassen , die den Kampf gegen die „Barbaren " fortzu¬
setzen wünschten, wurden in die Fremdenlegion emge-
reiht . Die Franzosen hatten nachgerade einen üblen
Eindruck von der Disziplinlosigkeit , der Aufgeblasenheit
und Eitelkeit der Italiener erhalten und waren froh,
sie los zu werden . — Im Osten dauerten die Kämpfe
um Grodno an. ohne daß die Russen vorwärts kamen;
um so seltsamer mutet die russische Meldung eines
großen Sieges an . in dem die Deutschen Verluste mrt
phantastischen Ziffern gehabt hoben sollten . So suchte
die russisck' ? *r <*r??r;".ung ihre schweren Niederlagen zu
bemänteln.

5. März 1915. Im Westen zogen sich nun dre
Franzosen bei Bardonviller zurück; es ist anzuerkennen,
daß sie ihre 37 Angriffe innerhalb 6 Tagen mit Zahro-
keit und Todesverachtung ausgeführt haben . Während
die Franzosen in der Champagne und auf der Loretto-
höhe immer wieder erfolglos gegen die deutschen Fronten
anstürmten , hatten sie, wenigstens nach ihren Berichten,
am Hartmannsweilerkopf , dieser so viel und so blusig
umstritteten Höhe, einen Augenblickserfolg ; die franzö¬
sischen Alpenjäger nahmen das den Franzosen wichtige
deutsche Blockhaus und dieses blieb zunächst in ihrem
Besitz, da die deutschen Linien zu dünn waren , um der
großen Übermacht dauernd Widerstand leisten zu können.

Der Krieg.
Mttdk« ta « eil Semsleitm.

Großes Kanplquartier, 3 März. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsscka«platz:

Südöstlich von Ypern am Kanal brachen die Eng-
länder in die Stellung Aastion ein, die wir ihnen am
14. 2. abgenommen hatten , und stießen sogar in schmaler
Front bis in unseren früheren vordersten Graben durch.
Aus diesem wurden sie sofort wieder geworfen . In ein¬
zelnen Teilen der Bastion halten sie sich noch.

Südlich des Kanals von La Aassee kam es im An¬
schluß an feindliche Sprengungen vor unserer Front zu
lebhaften Nahkämpfen.

In der Ktzampagne steigerte die feindliche Artillerie
ihr Feuer stellenweise zu größter Heftigkeit. Im Aolante-

Wald (nordöstlich von La Khakade) in den Argo»"
wurde ein französischer Teilangriff leicht abgewiesen

Auf den Höhen östlich der Waas säuberten wir n«
kräftiger Artillerievorbereitung das Dorf Aonan«
und schoben unsere Linie westlich und südlich des Swi*
sowie der Panzerfeste in günstige Stellungen vor.
1000 Gefangene und 6 schwere  Geschützew«kk
erngevrackl.

Unsere Flieger belegten im Festungsgebiet von pttv
französische Truppen erfolgreich mit Bomben . — ^
nannt Jmmelmann  schoß östlich von Aouai ß
9. feindliches Flugzeug ab , einen englischen Doppelt
mit zwei Offizieren , von denen einer tot , der and"
schwer verwundet ist.

Hstlicher Kriegsschauplatz: ~
Patrouillengefechte an der Anna , östlich von

richsstadt, sowie an der Serweisck- und Sckara-Ir^
Nakkan-Kriegssckauplah:

Nichts Neues . Oberste Heeresleitung
Die Schlacht von Verdun hat den erwarteten

gang genommen . Nach starker ArtillerievorbereM
sind neue französische Stellungen im Norden von Ver^
gestürmt worden . Es läßt sich in diesen Tagen E
wieder nur das Eine sagen : die Operationen entrv»-
sich planmäßig und günstig . Die Kampfpausen
ebenso in dem von der Heeresleitung vorbestim^ !
Lauf , wie die Begrenztheit der jeweiligen Gefechtŝ .
In dieser Abgemeffenheit beruht gerade die
unserer Führung . Die Säuberung des Dorfes DouauU^
und die Ausbreitung unserer Stellungen westlich "
südlich von Dorf und Fort dürften nun endlich ^
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t,mtjöftfd6en Gerüchten von der Notlage, wenn nicht
Einschließung der deutschen Truppen im eroberten

L" . eS @nbe machen. Der Umkreis von Douaumont
noch sicherer in unserer Hand als zuvor. Dre

§ .,ite ist auch diesmal für die französischen Verhältnisse
SL und erklärt sich wohl vor allem aus den
verwickelten Geländeverhältnissen, die Flankierung und
Umfassung begünstigen.

Sritisch- französische Stimmen über die Schlacht' von Verdun.
Daris, 2. März , (Zens. Frkft .) Die französische

Dresse stellt jetzt Betrachtungen an über die Schlackt
von Verdun , deren ungünstigen Verlauf und ihre
-rmaiaen Folgen . Die militärischen Mitarbeiter der
«öfteren Zeitungen sind der Meinung , daß die Schlacht
nock nicht beendet ist. sondern daß der deutsche Angriff
im Norden oder im Osten, vielleicht aber auch im Süd¬
osten von Verdun in der Richtung von St . Mihiel
wieder ausgenommen wird . In den Betrachtungen
politischer Art wird bereits Kritik laut , weil es der
französischen Heeresleitung nicht gelungen ist. den Angriff
so zu parieren , daß Verdun außer Gefahr gekommen
wäre Clemenceau sagt es dabei gerade heraus , daß
die französische Kriegführung sehr schlecht abgeschnitten
hat Er spottet über die Art und Weise, wie die Presse
gezwungen worden ist, dem französischen Verlust an
Tarrain jede Bedeutung abzusprechen. Die Regierung
wolle auch dem Publikum einreden , daß das Ober¬
kommando die Offensive auf Verdun vorausgesehen
habe. Wenn dies wahr wäre , so wäre die Untätigkeit
des Oberkommandosnicht zu entschuldigen. Clemenceau
beklagt diese Untätigkeit , die seit 18 Monaten andauert
und immer mehr die Hoffnung auf eine siegreiche fran¬
zösische Offensive von französischer Seite zerstört . Die
diesjährigen französischen Offensivversuche hätten den
Eindruck der Schwäche gemacht, während die deutsche
Offensive von Verdun mit Macht und Methode geführt
wurde, obwohl die deutsche Heeresleitung dafür gesorgt
habe, daß auch auf der ganzen übrigen Front die
Schlachtlinie durch Artillerie in genügender Weise gedeckt
ist. Im „Radical" wird u. a. Kritik daran geübt, daß
die frazösischen Genieofftziere für den Stellungskrieg nicht
genügend vorbereitet wären. Es sei ihnen insbesondere
nicht gelungen, die Anlage von Schützengräben und
Minengängen in genügender Weise zu vervollkommnen.
Der „Temps " über die Operatione « bei Verdu ».

Berlin,  3 . März . (T . U.) Der „Temps " schreibt:
Die Verlangsamung des deutschen Angriffes bei Verdun
spreche noch keineswegs dafür, daß die Schlacht zu Ende
sei. Man engagiert sich nicht mit so großen Operationen
ohne den Willen zum vollständigen Siege. Wahrschein¬
lich sei es stiller geworden, weil die deutschen Truppen
ergänzt und Munition beschafft werden müsse. Die
ftanzösischen Stellungen seien indessen sehr stark und

die deutschen Truppen fänden in der Woevreebene nicht
genug Raum zur vollen Entfaltung . Ein Sturmangriff
könnte nur durch Überraschung gelingen.
Neue Vorbereitungen der Deutschen bei Verdu ».

Rotterdam,  3 . März. Aus Paris wird dem
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " telegraphiert : Hier
herrscht der Eindruck vor, baß die deutschen Streitkräfte
bei Verdun sich wiederum zusammenziehen und sich zu
einem neuen Vorstoß vorbereiten.

Basel,  4 . März. (Zens. Frkft.) In den „Basler
Nachrichten" wird über die Ereignisse von Verdun ge¬
schrieben: Mit dem Zusammendrängen gegen Verdun
gestaltet sich die Lage der dort stehenden Franzosen
immer schwieriger, weil die Artillerie der Deutschen den
enger werdenden Raum aus der umfassenden Stellung
immer wirksamer unter Feuer nehmen kann. Es ist
deshalb nicht anzunehmen, daß jetzt schon der deutsche
Angriff eingestellt wird. Es ist vor allem festzustellen,
daß auf keinem Teile des westlichen Kriegsschauplatzes
von den Franzosen und Engländern der Versuch gemacht
wurde, durch einen großangelegten Angriff deutsche Kräfte
anzuziehen, obwohl es klar ist, daß es ihnen in dem
engen Raume von Verdun unmöglich sein wird, gegen
die Deutschen überlegene Kräfte in den Kampf zu bringen.

Dtk fo«u! iir Sh.
Amerika und der Unterseebootkrieg.

New Uork,  2 . März. (Zens. Frkft.) Präsident
Wilson verlangt in einem Briefe an den Vorsitzenden
des Geschästsordnungsausschussesdes Repräsentanten¬
hauses, daß baldigst die Abstimmung Über die Anträge
zur Frage des Reifens mit bewaffneten Handelsdampfern
vorgenommen -werde, um die öffentliche Erörterung
möglich zu machen und „unsere auswärtigen Beziehungen
wieder von schädigenden Mißverständnissen zu befreien",
weil „der Bericht, daß über die auswärtige Politik der
Regierung im Kongreß die Meinungen geteilt sind,
in fremden Hauptstädten geschäftig ausgebeutet wird.
Ich halte diesen Bericht für falsch, solange er aber irgend¬
wo Glauben findet, muß er dem Lande den größten
Schaden tun und es ernsthaften Gefahren aussetzen."

Rotterdam,  3 . März. (W. B.) „Maasbode"
erfährt aus London: Bei dem Totenschaugericht über
die mit der „Maloja " verunglückten Personen sagte ein
Schiffsoffizier aus , daß nach seiner Meinung das Schiff
torpediert worden sei, daß zwei Dampfer kurz hinter¬
einander in die Luft flogen und der zweite Dampfer
unmittelbar hinter der „Maloja " fuhr.

Paris,  4 . März (Zens. Frkft.) Auf der „Pro¬
vence II" befanden sich dem „Temps " zufolge vorwiegend
Soldaten des 47. Artillerie- und des 3. Kolonial-
Jnfanterieregiments.

London,  4 . März. (W. B.) Lloyds meldet aus
Bordeaux: Der französische Dampfer „Lakine" ist am
29. Februar auf der Fahrt nach Dünkirchen bei der
Insel d'Deu versenkt worden. Sechs Personen werden
vermißt.

Bet Seil!« Stieg.
Konstantinopel,  2 . März . (W. T. B. Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit : Einige feindliche
Kreuzer und Torpedoboote beschossen zu verschiedenen
Zeiten und in Zwischenräumen unwirksam den Strand
von Sedd-Ül-Bahr und Tekke Burnu , ebenso in den
Gewässern von Smyrna offene Städte ohne Verteidigungs¬
anlagen, nämlich Kouchadassi und einige nördlich davon
gelegene Ortschaften; sie zogen sich darauf zurück. Am
29. Februar drang ein englischer Kreuzer in den Golf
von Akkaba ein, beschoß unser Lager am Ufer und landete
unter dem Schutze eines Kriegsschiffes ungefähr 300
Soldaten . Unsere Soldaten und Krieger setzten sich zur
Wehr und vertrieben in der darauf folgenden Schlacht,
die 6 Stunden dauerte, den Feind völlig vom Strande.
Ein zweiter Versuch des Feindes, uns zu beunruhigen,
schlug ebenfalls fehl. Die feindlichen Verluste sind
ziemlich groß. Unsere Freiwilligen-Streitkräfte hielten
sich während des Kampfes bewunderungswürdig . Von
der Aemenfront wird in Ergänzung des letzten Berichtes
gemeldet, daß beim Kampf bei Dafiouch zwischen Cheik
Osman und Lahdj der Feind 160 Tote hatte, darunter
einen englischen General und den Führer des Landungs¬
korps. Außerdem verlor der Feind zahlreiche Transport¬
tiere. Der Feind machte während der Schlacht von
giftigen Gasen Gebrauch. Der Emir der Stämme in
der Küstengegend von Aden bis Hadramaut kam nach
der Schlacht von Dafiouch und bot der ottomanischen
Regierung Unterwerfung an ; die östliche und westliche
Küstengegend von Aden kam so unter die ottomanische
Herrschaft. In Wirklichkeit haben die Engländer nur
einen schwachen Einfluß auf Aden und Cheik Osman.
Von der Irak - und Kaukasusfront sind keine Nachrichten
eingelausen.

Grtecheulamd und die Entente.
Konstantinopel,  2 . März . (Zens. Frkft.) Das

gut unterrichtete Blatt „Hilal " meldet aus Athen : Die
vier Ententegesandten hielten eine Besprechung beim
englischen Gesandten Elliot . Später formulierten sie
unter Betonung der aufrichtigsten Gefühle für Griechen¬
land Skuludis gegenüber folgende Forderungen : 1. Die
macedonischen Eisenbahnen werden ausschließlich durch
die Entente betrieben. 2. Definitiver Rückzug der griechi¬
schen, in der Gegend von Florina und Kawalla befind¬
lichen Truppen. 3. Besetzung der Einfahrt und Ausfahrt
des Kanals Korinth durch die Entente sowie Errichtung
einer Funkenstation daselbst. Dasselbe Blatt meldet
ferner, die Entente habe vom Besuch des Generals
Sarrail in Athen nicht den erwarteten Erfolg gehabt.
Das griechische Volk habe dem französischen General
einen kühlen Empfang bereitet, und die Unterhaltungen
zwischen dem König und dem General seien lediglich
auf einen Austausch der einfachsten Formeln der Höflichkeit
beschränkt geblieben.

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Fünfprozentige Deutsche Reichsanleihe

zu 98,50
oder
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Deutsche Reichsschatzanweisungen
zu SS.

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark , bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar , ermöglicht Jedem die Beteiligung.
Man zeichnet bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers , den Sparkassen , den Lebensversicherungs -Gesellschaften, den Kreditgenossenschaften

oder bei der Post in Stadt und Land

Letzter Zeichnungstag ist der ÄÄ. März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein abgedruckten Bedingungen.



Sibtes.
Weilburg , 4. März.

f Fürs  Vaterlanv gestorben Karl  H o r z
aus  Löhnberg , 'beim Infanterie -Regiment Nr . 168.
— Ehre seinem Andenken!

8p. Die G u st a v - A d o l f - K i n d e r g a b e er¬
brachte im Jahre 1914/15 einen Betrag , wie er in
Friedenszeiten noch nie zustandegekommen war : 32797,96
Mk . Der Zentralvorstand in Leipzig sandte der Bremer
Leitung dieser Kindergabe ein Dankesschreiben , in welchem
der Freude und Überraschung Ausdruck gegeben und u.
a . gesagt wird : „Es wird in der Geschichte des Vereins,
wie wir denken, für alle Zeiten ein leuchtendes Vorbild
bleiben , was hier erreicht worden ist. Wir möchten die
Hoffnung aussprechen , daß noch späte Geschlechter die
Opferfreudigkeit unseres gegenwärtigen jungen Geschlechtes
und ihrer Leiter sich zum Muster nehmen mögen . Be¬
sonderen Dank schulden wir Ihnen auch dafür , daß Sie
den Ertrag der Sammlung für Heilung von Kriegs¬
nöten verfügt haben ." 5000 Mk. für Elsaß -Lothringen,
10000 Mk. für Galizien , 500 Mk. für Strr >j. 17300
Mk. für Ostpreußen bestimmt.

Q Auf die vierte  Kriegsanleihe zeichnen: Firma
Krupp A.-G . Essen, 40 Millionen Mark (wie zuletzt.)
Die städtischen Sparkassen Koblenz 7 Millionen Mark
(zuletzt 5*/, Millionen ). — Die Stadt Hoerde (Wests.)
1250000 Mark . — Bezirkssparkasse Nidda 1 Mill . Mk.
— Vorschuß- und Kreditverein A.-G . Nidda 200000 M.
— Continental Caontschuc- und Guttapercha -Kompag .-
Hannover für sich, ihre Angestellten und Kassen 5750000
Mark . — Städtische Sparkasse Neuß 3 Mill . Mark . —
Landesversicherungsanstalt Berlin 15 Millionen Mark.
Handelskammer Mannheim 100000 Mark . — Zucker¬

fabrik Frankenthal 2500000 Mark . — Deutsche Gold-
und Silberscheide-Anstalt , Frankfurt a M . 5 Millionen.
— Bezirksverband Kassel wiederum 9500000 Mark . —
Städtische Sparkasse in Köln 20 Millionen.

— Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehenskasse für
Deutschland zu Berlin , die Zentral Geldausgleichstelle der
Raiffeisenschen Genossenschaftsorganisation , hat auf die
vierte Kriegsanleihe für sich und die ihr angeschlossenen
Kreditgenossenschaften vorläufig 30 Mill . Mark gezeichnet.
An den bisherigen Kriegsanleihen ist sie für sich und
ihre Genossenschaften mrt 140 Mill . Mark beteiligt.

»mW«.
sp. Limburg,  2 . März . Gestern fand hier eine

Versammlung evangelischer Pressear¬
beiter  statt , die von dem Bezirkssynodalartt schuß für
Schriftenwesen veranstaltet war . Der Einladung war
eine stattliche Anzahl nass. Pfarrer gefolgt . Die An¬
wesenheitsliste wies etwa 80 Namen auf . Die Tagung
verlief äußerst anregend und befriedigend . Die Dar¬
bietungen werden gewiß auch ihre Früchte zeitigen . Es
sprachen 2 hervorragende Fachleute : Herr Professor D.
Pfennigsdorf aus Bonn über „Die Apologetischen Auf¬
gaben unserer Kirche in und nach dem Kriege" und
Herr Pfarrer Hinderer aus " Stuttgart über „Die Presse
in und nach dem Kriege". Unter den Erschienenen be¬
fanden sich auch Herr Konsistorialpräsident Dr . Ernst,
Herr Generalsuperintendent Ohly , Herr Geheimrat D.
Eibach . Die Leitung lag in den Händen des Herborner
Seminardirektors Professor D. Knodt.

' Limburg,  3 . März . Herr Oberregierungsrat
Springorum -Wiesbaden hat mit dem 1. März die kom¬
missarische Verwaltung des Kreises Limburg überommen.

Letzte Mrtöta
Wien,  4 . März . (W . B . Mchtamtlich .) S

wird verlautbart : 3. März 1916, mittags:
Auf allen drei Kriegsschauplätzen andauernd

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Bukarest,  4 . März . (W . T . B .) Die Koni!
Witwe starb gegen 8x/a Uhr früh . Die Beisetzung fi,
am Sonntag in der Kathedrale von Curtea de Av
statt . Die Königin Witwe , die von drei Äzten, Butol
Mamuleac und Cantacucinc bchandelt wurde , war
einigen Wochen von Curtea de Arges der Begräbnis¬
stätte König Karols . wo sich die Königin zumeist aufhjch
nach B ukarest zurückgekehrt. Sie erkrankte vor
Wochck' an einer Erkältung , die sie zwang , das Bett»
hüten und die sich rasch zu Lungenentzündung entwickelt!.
Die Krankheit schritt rasch fort . Am Mittwoch
eine kleine Besserung ein, die nicht anhielt . Fast d«,
ganzen vorgestrigen Tag lag die Königin bewußtlos.
Teilnahme für die Königin ist auch im Auslande außn-
ordentlich groß . Das diplomatische Korps zog fortgeseß
über das B .finden der Königin im Palais Erkundigung^
ein. In der rumänischen Gesellschaft und beim Volk-
wo die Königin besonders wegen ihrer großen WoL
tätigkeit sehr beliebt war , zeigte sich die aufrichtigste, in¬
nigste Teilnahme . Das Königspaar weilte viel «
Stadtpalais , wo die Königin zu Bette lag . Vorgesten
nachmittag waren sämtliche Minister und der Metropo^
im Palais versammelt.

Wetleraussttbteir für Sonntag, den 5. März.
Vielfach wolkig und trübe doch nur strichweise leidjjj

Niederschläge, Temperatur wenig geändert.
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Eilt!
MWtemetzl Mi"
das erfolgreichste Schweine-

fulter , garantiert rein!
Per Zentner 28 Mark.

Versand gegen Nachnahme!
Bargman «, Kiel,
Hohenstaufenring 37.

Sportwagen
in großer Auswahl einge¬
troffen.

A. Thilo Machfg.
Eilt!

Trotz des Mangels an Roh¬
stoffen verkaufe noch kurze Zeit
weiße Tlhmerseise Ztr. 40 Mk.
gelbe Llhiuierseise Ztr 46 Mk-

Preise freibleibend!
Versand gegen Nachnahme!

Bargmänn , Kiel,
Hohenstaufenring 37.

Hübsche

2-AmmrWhnmg
mit Mansarde und allem
Zubehör an ruh . Leute vom
1. Mai ab zu verm . Preis
20 Mk. monatl.

Maucrstraste 19.

Mädchen
aufs Land gesucht.
Von wem , s. d. Exp. u. 1183.

Junge mit guter Schul¬
bildung kann als

Lehrling
eintreten bei

Georg Hauch.

Schrankpapiere
H . Zipper , G. m. b. H.

Braver , williger

Junge
kann gleich oder Ostern als
Anstreicherlehrling eintr . bei

Ludw . Eiff,
Anstreichermeister.Hau«

mit etwas Landwirtschaft zu
kaufen oder mieten gesucht.
Angeb . u . 8 I11181 a . d. Exp.

Aerzle
empfehlen als vortreffliches

Kustenmttiel

'ŜajseiBnist-
\  V Qaramellen

mit’ den „3 lärmen '.

Millionen sie gegen

Ket ferkelt,Aer schletmung Katarrh,
schmerzende» Kats, Keuchynfleu so-
wie als Morbeugung gegen Erkäl¬
tungen, dahe. hochwillkommen

jedem Krieger
ßlAA not. begl. Zeugnisse von
011/ " Aerzten u. Privaten ver¬

bürgen den sicheren Erfolg
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheken sowie bei:
in Weilvurg bei H. Sommer , AmtS-
apotb. z. Löwen, Aug . Kahn , zketer
Schwing, Wilh. Aanrhenn, A.
Kirsch in Weyer, M . Kkelneibft
Hlachstg. Kg. Saun in Arannfets,
A. Wetter in ^ ohnverg, K. Karrach
in Merenverg, W. I . Kraubner
2r in Weinvach, Louis Kohl in

Weitmünftrr.

Gkbr. Wtiilflilschcn
zu kaufen gesucht.

M . Adler . Bahnhofstr.

G-erförsterei Iohannisvurg.
Sonnabend , den 11. März 1916, kommen in der

Wirtschaft Weber zu Obershausen  von IG1/, Uhr
ab aus dem Schutzbezirk Dillhaufen Distr . 65 (Älte-
tal ) und von 1 Uhr ab aus Schutzbezirk Obershausen
Distr . 1 (Kreuzberg) und Total . Distr . 33 zum Verkauf.
Eichen 83 Stangen Ir u. 2r Kl., II rm Nutzknüppel
(2,4 m lang ), 86 rm Brennscheit u . Knüppel . Buchen
240 rm Nutzscheit, 1210 rm Brennscheit und Knüppel,
1000 Wellen , 175 rm Reisig . Erlen 6 rm Scheit und
Knüppel . Nadelholz . 10 rm Scheit.

Nach Schluß des Verkaufs soll das im Herbst ge¬
wonnene Futterreisig verkauft werden.

„Thuringia"
Versicherungsgesellschaft in Erfurt . — Gegründet 1853.

Grundkapital : 9 Millionen Mark.
Haranliemiltel Anfang 1915: 96 Millionen Mark.

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis , daß wir an
Stelle des nach Sonnenberg verzogenen Herrn Wilhelm
KeinriL, Bezirksschornfteinfegermeister in Merenverg
dessen Nachfolger

Herrn Bezirksschornfteinfegermeister
Wilh . Breidenbach

daselbst, die Agentur unserer Gesellschaft für Merenverg
und Umgegend übertragen haben.

Frankfurt  a . M ., im Februar 1916.
Pie Henerakageninr der „Khvringia,.

Rob . Merker.

Zur Aufnahme von Jener -, Levens -, Ansstener -,
Anfall-, Kaftpstilbt-, Kinvrnchdievstahk- und Hlas-Aer-
stiverunge« zu günstigen Bedingungen und billigen
Prämien bei keinerlei Nachschußverbindlichkeit für die Ver¬
sicherten empfiehlt sich und bcktet zugleich, daß sich unsere
Herren Versicherten bei vorkommenden Veränderungen
und Nachversicherungen ebenfalls gefl. an mich wenden
möchten.

Merenberg,  im Februar 1916.
Wilh . Breidenbach,

Vertreter der „Thuringia ".

Holzversteigerung.
Am Montag den 6 . März , morgens 10 Uhr ar

fangend , kommt im Allendörfer Gemeindewald , Distr..
„Naßheck", 2 „Wolfershcck", 6a „Eichelstück" an Ort uni
Stelle folgendes Gehölz zur Versteigerung :!

935 Tannen -Stangen 3r Klasse,
740 „ 4r Klasse,

21 Raum . Eichen-Scheit und Knüppel,
57 „ Buchen -Scheit und Knüppel,
26 „ Tannen -Knüppel,

1900 Eichen- und Buchen-Wellen.
Bemerkt wird , daß das Holz an guter Abfahrt lai

Sammelplatz der Käufer auf der Limburgerstraße >>
Distrikt „Naßheck" und „Wolfersheck".

A l l e n d o r f , Kreis Oberlahn , den 1. März 191
Der Bürgermeister : Senlaub

In
Großes

Holzversteigerung.
Montag , den 6 . März l. Js . von vormitttz

10 Uhr ab , kommt in hiesigen Gemeindewaldungen I?
gendes Holz zur Versteigerung : ™

Distrikt lb „Betzen " :
70 Nadelholz -Stangen 3r Klasse,

115 „ „ 4t u . 5r Klasse,
57 Raummeter Buchen-Knüppel,

5400 Buchen -Wellen.
Distrikt 3 „ A m e i s e n h e ck" :
3 Eichen -Stämme von 1,94 Festm .,
8 Buchen -Stämme von 8 Festm .,

220 Raum . Buchen -Scheit und Knüppel,
3000 Buchen-Wellen.

Anfang im Distrikt 1b „Betzen".
Ernsthausen,  den 2. März 1916.

Bernhardt , Bürgermeister-

Dr. Greifs Salatöl - Ersa*
Das Beste auf diesem Gebiete . Reinschmeckend, lange W.
bar , leicht gefärbt , konserviert , aus gesundheitsfördett^
nahrhaften u . mediz . Drogen hergestellt. Mundrvirv»
dem besten Salatöl gleich. Geschmack diesem ähnliE
bekömmlich. Korbflaschen von 10—20 Liter . Preis I
Liter 1.30 Mk.. bei 25 Liter 1 20 Mk. P obeflasche
unter 10 Liter . Zahlungsf . Vertreter sucht _
Richard Busch, Freiburg  i . Br,  Längenhardsu-
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